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Feiner Humor mit Schalk gewürzt

Austern haben immer Saison

Der neue Kirchgemeinderat von Münchenwiler 
Münchenwiler / Die Kirchgemeinde-
versammlung wählte im Dezember 
des letzten Jahres den Kirchgemein-
derat der Ref. Kirchgemeinde Mün-
chenwiler-Clavaleyres per 1. Januar 
2012 neu. Uschi von Niederhäusern 
übernahm das Präsidium der zu-
rückgetretenen Präsidentin Yvonne 
Suter-Künzi. 

Uschi von Niederhäusern ist seit 
2005 Mitglied des Kirchgemeindera-
tes Münchenwiler-Clavaleyres und 
in verschiedenen Kommissionen der 
Kirchgemeinde Murten engagiert. Sie 
betreut dort das Wahlkurssekretariat 
für die Oberstufe. Sie führt zusätzlich 
den Bereich Senioren weiter und ist 
ebenfalls Präsidentin des Kirchen-
chores Murten. Beatrice Winkelmann 
ist neu Vizepräsidentin und für die 
Administration zuständig. Neu in den 
Kirchgemeinderat gewählt wurde 
Claudia Rickli, Kommunikation, wie-
dergewählt wurden Janine Tappen-
beck-Senn, Jugend KUW, und Gott-
fried Gass, Kirche und Finanzen. Der 
neu zusammengesetzte Kirchgemein-
derat nahm seine Arbeit am 1. Januar 
2012 auf. � tb

Der neue Kirchgemeinderat: Janine Tappenbeck-Senn, Jugend KUW; Beatrice Winkelmann, Vizepräsidentin, Administration; 
Uschi von Niederhäusern, Präsidentin, Seniorenbetreuung; Gottfried Gass, Kirche, Finanzen; Claudia Rickli, Kommunikation

Murten /  Das Ensemble des Rei-
setheaters Zürich, Produktionslei-
tung Corinne Christen, trat mit dem 
Grimm-Märchen «Rumpelstilz-
chen» im Saal des Hotels Murten 
auf. Das junge Publikum war be-
geistert und nahm spontan am Ge-
schehen teil.

Mit dem witzigen Auftritt des Hof-
schreibers und der Hofministerin, 
die allzugerne Oberhofministerin ge-
worden wäre, beginnt die von Humor 
getragene Aufführung des Ensembles 
des Reisetheaters Zürich. Mit dem 
Auftritt des Müllers und dessen Toch-
ter kommt es zwischen ihm und den 
beiden Hofangestellten, später eben-
falls mit dem König zu einem verba-
len Schlagabtausch über das Reich- 
und das Armsein auf dieser Welt, 
respektive in der Märchenwelt. Der 
Müller lässt sich in der Folge auf die 
feinsten Ästchen hinaus und gibt dem 
König vor, dass seine Tochter Stroh zu 
Gold spinnen könne. Der König lässt 
sich auf die Aussage des Müllers ein. 
Dessen Tochter muss im Schloss den 
Beweis erbringen. 

Rumpelstilzchen erfüllt die Wünsche

Das Rumpelstilzchen erkennt so-
fort die Not, in welcher sich die Mül-

lerstochter befindet. Das Rumpelstilz-
chen, ein Wesen, das in der Natur und 
von der Natur lebt, diese aber auch 
darstellt, geht mit der Müllerstochter 
einen Handel ein. Als sie schliesslich 
als Königin das erste Kind an Rum-
pelstilzchen weggeben soll und jäm-
merlich zu weinen beginnt, gibt ihr 
das witzige Männlein eine Chance. Sie 

packt diese, sie erfährt den Namen des 
Männleins und kann damit ihr Kind 
behalten. Die Ausführenden des Rei-
setheaters zeigen eine spannende und 
dynamische Aufführung. Dargestellt 
werden gewisse Sequenzen aber nicht 
nur mit Worten, sondern mit Haltun-
gen, Bewegungen oder mit stehenden 
Szenenbildern, in denen die Schau-

spieler am Ort verharren und damit 
eine bildliche Aussage einer Situation 
schaffen. Die inhaltliche Aussage der 
Geschichte wird klar und kinderge-
recht dargestellt, sie spricht aber auch 
Erwachsene an. Somit bietet die Prä-
sentation des Reisetheaters Zürich 
viel Gesprächsstoff für Kinder und 
Eltern nach der Vorstellung.             tb 

Salavaux / Letzten Samstag fand bei 
Jacks Kohler in Salavaux das tradi-
tionelle Austernessen statt. Zu Gast 
waren der Weltmeister im Austern-
öffnen, Marcel Lesoille, und der 
amtierende Schweizer Champion in 
dieser Disziplin, Richard Zurcher 
aus Marin. 

Austern gelten als besondere Deli-
katesse und werden hierzulande meist 
roh geschlürft. Zuchtaustern sind so-
gar wider der Meinung, sie dürften 
nur während den Wintermonaten 
verzehrt werden, das ganze Jahr über 
geniessbar. Doch nur wenige Austern-
arten eignen sich dazu: Die Pazifische 
Felsenauster etwa ist mit Abstand die 
meist konsumierte in Europa. Sie wird 
u. a. im Austernbecken von Marennes-
Oléron gezüchtet, einer der wichtigs-
ten Austernregionen Frankreichs. 
Von da stammen auch die rund 2000 
Austern, die Jacks Kohler – Wirt des 
Restaurants «Les Trois Suisses» in Sa-
lavaux – vergangenen Samstag seinen 
Gästen servierte. 

Um an die Auster ranzukommen, 
muss vorerst deren harte, scharf-
kantige Schale geöffnet werden: Ein 

Meister dieses Fachs ist der Franzose 
Marcel Lesoille. Er öffnet 2064 Aus-
tern in einer Stunde und ist Rekord-

halter in dieser Disziplin. Er zeigte in 
Salavaux persönlich, wie das Prozede-
re ohne Verletzung gelingt: «Suchen 
Sie zuerst mit viel Fingerspitzenge-
fühl den Schliessmuskel der Auster 
und zerschneiden Sie ihn.» Lesoille 
beherrscht diese Technik auch ohne 
Messer, er öffnet die Austern ebenso 
gekonnt mit einer Kreditkarte oder 
einem simplen Hausschlüssel. Einer, 
der auch in dieser Liga mitspielt, ist 
Richard Zurcher. Der «écailler», so 
nennt sich der Beruf des Austernzüch-
ters und -öffners, wurde letztes Jahr 
in Payerne zum Schweizer Champi-
on gekürt und war ebenfalls in Sala-
vaux anwesend. Doch was geschieht 
eigentlich mit den leeren Schalen? 
«Ein Grossteil wird wegen des hohen 
Kalkgehalts für die Produktion von 
Strassenbelägen oder Farben verwen-
det», erklärte Marcel Lesoille. «Oder 
sie wandern wie bei mir direkt in den  
Müll», ergänzte Jacks Kohler lachend. 
Er wird anfangs Februar wiederum zu 
einem reichhaltigen Meeresfrüchte-
Buffet einladen.� mkc

Die Königin hört, wie der Hofschreiber und der Hofminister das Sprüchlein des Rumpelstilzchens wiederholen.

Diese Zuchtaustern haben vier Jahre in einem gekühlten Bassin in der Bretagne 
verbracht, bevor sie als Delikatesse auf dem Tisch landeten. 

In Kürze

Neue Kulturbeiz
Tafers / «Wier Seisler» heisst ein Gas-
tro- und Kulturprojekt in Tafers.. Im 
Mittelpunkt stehen «Sensler Gerich-
te, Sensler Geschichte, Sensler Dia-
lekt». Die Sensler und ihre Eigenhei-
ten sind Programm. Anfang Januar 
2012 ist es mit dem «Seisler Tüsch», 
einem wöchentlichen geselligen Treff-
punkt, losgegangen. «Wier Seisler soll 
eine Plattform für die Sensler Leute 
sein, wo sie sich gemeinsam entwi-
ckeln können», sagt Gründungspräsi-
dent Christian Schmutz. Der Sensler-
deutsch-Spezialist und Autor hat mit 
seinem Bruder die Idee entwickelt. 
Sie haben im umgebauten Pfarrei-
Gasthof St. Martin in Tafers das ide-
ale Lokal entdeckt.

Beim Eröffnungsfest am 21. Janu-
ar soll der wunderbare Museums-
platz in Szene gesetzt werden. Gus-
tav und Party Project bestreiten ein 
Freilicht-Vorabendkonzert.

Die Sensler Abende, die alle 14 
Tage am Donnerstag stattfinden, bil-
den das Gerüst. Wie das Wesen der 
heutigen Sensler ist auch das «Wier 
Seisler»-Programm sehr vielfältig. 
Am 12. Januar geht es los: Da will 
es FN-Redaktorin Karin Aebischer 
wissen. Sie plaudert mit DRS-Re-
daktor Herbert Ming und Sängerin 
Barbara Andrey.
www.wierseisler.ch

Bild-schöne Vogelwelt
Natur / Die Faszination, die von den 
Vögeln ausgeht, lässt sich sehr gut mit 
erstklassigen Bildern vermitteln. Aus 
diesem Grund starten die Schweizeri-
sche Vogelwarte Sempach und Canon 
(Schweiz) AG einen grossen Online-
Fotowettbewerb. Der Wettbewerb 
richtet sich an alle Fotografen, sowohl 
Amateure als auch Profis. Bei der 
Wahl der besten Bilder jedes Monats 
kann über Internet jede und jeder 
mitwirken, auch wer selber nicht foto-
grafiert. Die Endauswahl erfolgt dann 
durch eine Fachjury nach Abschluss 
des Wettbewerbs im Januar 2013. Zu 
gewinnen gibt es nebst Stativen, Fo-
torucksäcken, Speicherkarten u.s.w. 
insgesamt drei Spiegelreflexkame-
rasets von Canon .
http://photo.vogelwarte.ch

Murten / Am Donnerstag, 12. Januar, 
findet um 19.30 Uhr im Konzertsaal 
des Rathauses eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung für die Bevöl-
kerung von Murten und Meyriez zur 
Fernwärmeheizung statt.

Die Gemeinde Murten setzte sich im 
Rahmen der Ortsplanungsrevision bzw. 
der Energieplanung mit der Erstellung 
einer Fernwärmeheizung auseinander. 
Im Zusammenhang mit dem geplanten 
Ersatz der Heizungsanlage der Läng-
mattschulhäuser wurde die Machbarkeit 
eines Fernwärmenetzes geprüft, welches 
neben den Schulbauten auch die Altstadt 
erschliessen soll. Die Planung wurde in 
der Zwischenzeit zusammen mit den In-
dustriellen Betrieben Murten (IB-Mur-
ten) durch ein beauftragtes Planungs-
büro weitergeführt. Neu umfasst der 
Perimeter der Fernwärmeheizung ein 
grösseres Gebiet: zusätzlich zur Altstadt 
werden die Bernstrasse, die Quartiere 
Bahnhof, Engelhard und Vissaula sowie 
Murten West inkl. Meyriez erschlossen, 
und für die Heizzentrale ist ein neuer 
Standort vorgesehen. Das umsetzungs-
reife Projekt, das als Erweiterung des 
Leistungsauftrags durch die IB-Murten 
realisiert werden soll, wird daher der 
gesamten Bevölkerung von Murten und 
Meyriez im Rahmen einer öffentlichen 
Informationsveranstaltung vorgestellt.
Donnerstag, 12. Januar 2012
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